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Xestia sexstrigata (HawortH, 1809) auch in der Steiermark nachge-
wiesen (Lepidoptera: Noctuidae)

Rupert Fauster

Zusammenfassung. Im Rahmen einer Biodiversitätsstudie in der Südoststeiermark ge-
lang der Erstnachweis des Eulenfalters Xestia sexstrigata (HawortH, 1809) in unserem 
Bundesland.

Abstract. During a study of the biodiversity of the southeastern parts of Styria, Xestia 
sexstrigata (HawortH, 1809) was found for the first time for this province.
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Einleitung1. 

Im Zuge faunistisch-ökologischer Untersuchungen im Europaschutzgebiet „Südoststei-
risches Hügelland“ wurde der Eulenfalter Xestia sexstrigata (HawortH, 1809) erstmals 
in unserem Bundesland nachgewiesen. Der Fund ist insofern bemerkenswert, als dieser 
Landesteil in den vergangenen 50 Jahren auf Schmetterlingsvorkommen intensiv unter-
sucht worden ist (z. B. Habeler 1977, 1982, 2004, 2005) und heute zu den Regionen un-
seres Bundeslandes mit der besten Datenlage zählt.

Das Verbreitungsgebiet dieser Art reicht von der Iberischen Halbinsel über Frank-
reich, das nördliche Mittel- und Osteuropa, Großbritannien, Fennoskandinavien und 
Russland (ebert 1998, KarsHolt & razowsKi 1996) bis Westsibirien (NuppoNeN & Fibiger 
2002). Sie fehlt in der Südschweiz (swisslepteam 2010). Alte Fundmeldungen aus Süd-
tirol wurden in den letzten Jahrzehnten nicht mehr bestätigt (KitscHelt 1925, Huemer 
1996). Dafür ist die Art seit 2000 in den ungarischen Teil des Karpatenbeckens vorge-
drungen (szabo et al. 2007) und wurde auch im benachbarten slowenischen Goričko als 
Einzelfund publiziert (Sukič & KodraN 2007). In Österreich ist sie aus Vorarlberg, Kärn-
ten, Salzburg sowie Ober- und Niederösterreich gemeldet (Huemer 2013).
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Dort, wo die Art häufig vorkommt, besiedelt sie krautreiche, feuchte und schattige 
Lebensräume, ist in Au- und Bruchwäldern, an Bach- oder Teichufern anzutreffen (ebert 
1998). Sie fehlt in höheren Lagen der Gebirge (Forster & woHlFaHrt 1980). Die Raupe 
ist polyphag, frisst an Gräsern und anderen niederen Pflanzen und überwintert. Der Fal-
ter erscheint im August, ist nachtaktiv und kommt zum Licht und Köder (ebert  1998).

Der Fundort „Kornberger Teiche“ nördlich Feldbach, hat eine bis ins Spätmittelal-
ter zurückreichende Geschichte. Es ist der Rest einer ehemals zum nahegelegenen 
Schloss Kornberg gehörenden Teichwirtschaft, die noch heute zur Karpfenzucht ver-
wendet wird. Die sechs kleinen, kaskadenförmig hintereinanderliegenden Teiche haben 
aufgrund steiler Böschungen keine nennenswerte Ufervegetation. Sie liegen verborgen 
in einem schattigen Graben und sind eng von einem fichtendominierten Mischwald um-
schlossen. Der Abfluss, ein kleines Gerinne mit üppigem, krautigen Uferbewuchs, ent-
wässert nach Osten zum nahen Auersbach.

Funddaten und Diskussion2. 

Steiermark, Kornberger Teiche nördlich Feldbach, 46°58‘18“ N, 15°52‘10“ E, 300 m, 
13.8.2012, Anflug ans Licht (Methode s. Habeler 2004), 1 frisches Exemplar, leg., det. & 
coll. Fauster

Abb. 1: Xestia sexstrigata von den Kornberger Teichen bei Feldbach. Foto: H. Kerschbaumsteiner.
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Der aktuelle Nachweis in der Steiermark ist der erste rezente Fund dieser Art in 
Österreich südlich der Alpen. Der Fundort bei den „Kornberger Teichen“ entspricht den 
in der Literatur beschriebenen Habitaten (ebert 1998). Diese Lebensräume lassen keine 
große Biodiversität erwarten und werden bei statistischen Bestandsaufnahmen, die auf 
optimale Artenerfassung ausgerichtet sind, verständlicherweise übergangen. Auch ich 
habe nach einer ersten Begehung mit dem Schutzgebietsbetreuer Mag. Bernard Wieser 
diesen Lebensraum als wenig untersuchungswürdig eingestuft und nur auf seine ein-
dringliche Bitte mit der Kartierung begonnen. Die Artenliste blieb bisher auch zahlen-
mäßig bescheiden. Das Fehlen einer typischen Ufervegetation zeigt sich auch in der ge-
ringen Zahl an gefundenen Schmetterlingen, deren Raupen sich an Wasserpflanzen 
entwickeln. Ein glücklicher Zufall und nicht der Instinkt eines Lepidopterologen hat bei 
diesem Nachweis Regie geführt. 

Dass die Art im Rahmen einer Arealausweitung, wie sie erst vor kurzem im be-
nachbarten Ungarn beschrieben wurde (szabo et al. 2007), in die Steiermark gelangt 
sein könnte, halte ich für wenig wahrscheinlich. Vielmehr glaube ich, es handelt sich um 
ein Tier einer seltenen Restpopulation. Das südoststeirische Grabenland war bis Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts reich an Feuchtgebieten, aber niemand hat ebendort zu 
dieser Zeit nach Schmetterlingen gesucht. Ähnliches gilt wohl für den rezenten Fund 
eines  Tieres im benachbarten Slowenien (Sukič & KodraN 2007), der nur 30 Kilometer 
östlich des aktuellen Fundortes liegt. Klarheit diesbezüglich werden Beobachtungen in 
der nahen Zukunft bringen.
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